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1. EINLEITUNG / MANDAT 

Das Naturwaldreservat Twingi auf den Gemeindegebieten von Binn und Grengiols ist seit dem   
1. Januar 2010 ein Waldreservat. Der Bund hat den Kanton Wallis aufgefordert, eine 
Datenerhebung der vertraglich geschützten Waldreservate durchzuführen. 
Das Ingenieurbüro NATUR.ING wurde von der Dienststelle Wald und Landschaft in Sitten 
beauftragt, vorhandene Daten über das Naturwaldreservat Twingi bei verschiedenen Instanzen 
zu sammeln und gemäss Vorgaben des Bundes zusammenzustellen. Für die Datenerhebung 
wurden keine Feldaufnahmen durchgeführt. 
Der vorliegende Bericht beschreibt kurz das Dateninventar und die verwendeten Datenquellen 
und erklärt, wie die Datenerhebung vorgenommen wurde. 

2. GRUNDLAGENDATEN 

2.1 QUELLEN 

(1930) Wirtschaftsplan über die Wälder der Burgergemeinde Binn, 1930. 

(1932) Wirtschaftsplan über die Wälder der Burgergemeinde Grengiols, 1932. 

(1997) Ott, E.; Frehner, M.; Frey, H-U.; Lüscher,  P., 1997: Gebrigsnadelwälder: Praxisorientierter 

Leitfaden für eine Standortgerechte Waldbehandlung. Haupt Verlag Bern, Stuttgart, Wien, 

287 S. 

(2005) Frehner, M.; Wasser, B.; Schwitter, R., 2005: Nachhaltigkeit und Erfolgskontrolle im 

Schutzwald. Wegleitung für Pflegemassnahmen in Wäldern mit Schutzfunktion, Vollzug 

Umwelt. Bundesamt für Umwelt, Wald und Landschaft, Bern, 564 S. 

(2009a) Kollegium Spiritus Sanctus Brig; Heilig R., 2009: Maturaarbeit Vegetation der Twingi.  

(2009b) Forstrevier Aletsch Untergoms; Aschilier P., 2009: Vorstudie Naturwaldreservat Twingi.. 

(2009c) Landschaftspark Binntal, Büro Landplan; Kräuchi A., Dezember 2009.: Naturwaldreservat 

Twingi, Gesuch für die Einrichtung eines Naturwaldreservats in der Gemeinde Binn.  

(2010a) Dienststelle für Wald und Landschaft des Kantons Wallis, Juni 2010: Vereinbarung über 

das Naturwaldreservat Twingi.  

(2010b) Naturing; Winkler C., Juli 2010: BLN 1701 Objektberschrieb mit Nachtrag und Anhang.  

(2010c) Dienststelle für Wald und Landschafte Wallis, 2010: Pflichtenheft Datenerhebung zu den 

Waldreservaten Wallis, Twingi.  

(2011a) http://www.landschaftspark-binntal.ch: Informationen zum Landschaftspark Binntal. Stand 

10. Februar 2011. 

(2011b) http://www.waldwissen.net/wald/naturschutz/monitoring/bfw_waldschutzgebiete/index_DE: 

Kategorisierung von Europas Waldschutzgebieten, MCPFE-Schutzgebietsklassen; Stand 

15. Februar 2011. 

(2011c) http://www.landschaftspark-binntal.ch/projekte/naturwaldreservat.php Hinweis auf das 

Naturwaldreservat Twingi auf der Homepage zum Landschaftspark Binntal. Stand 9. März 

2011. 



 Datenerhebung Waldreservat Twingi / 14.03.2011 4/11 

 

 

2.2 GRUNDLAGENDATEN KANTON 

Zu den Grundlagendaten des Kantons gehören die geographische Abmessung des 
Waldreservats Twingi und die Referenzliste „Liste der Waldgesellschaften der Schweiz“ des 
Bundes. 
Die Daten wurden gemäss den Vorgaben und dem Datenmodell des Bundes (2005) in die 
verschiedenen „feature class“ einer vorgegebenen ArcView Geodatenbase integriert.  

2.3 IT-DATEN 

Die folgenden IT-Geodaten wurden für die Datenerhebung benutzt: 

2.3.1 Vektor 25, Swisstopo, Version 2008 

- Strassennetz (Strassen- und Wegnetz) 
- Primärflächen (Primäre Bodenbedeckung (Wald, See, usw.) 
- Hecken und Bäume (Diverse Objektarten der Vegetation) 
- Einzelobjekte (Diverse künstliche Objektarten) 
- Gewässernetz (Gewässerachsen und Uferlinien) 

 

2.3.2 Natur-und Landschaftsschutz 

- Landschaftsschutzgebiete nationaler Bedeutung, Bundesinventar, Stand: 4. November 
2010. 

- Nationales ökologisches Netzwerk REN, Stand: 7. März 2011. 
- Trockenwiesen und Weiden, Bundesinventar, Stand: August 2010. 
- Historischer Verkehrswege, Bundesinventar, Stand: April 2002. 
- Nationales Inventar der Schweizer Moosflora NISM, Stand: Februar 2011. 
- Jagdbanngebiete, Kanton Wallis, Stand: 2006-2010. 

2.3.3 Wald  

- Waldweide-Inventar, Kanton Wallis, Stand: 1997. 
- Prioritäre Schutzwälder, Kanton Wallis, Stand: 2008. 
- Waldvegetation Wallis, Kanton Wallis, Stand: 1997. 
- Waldfunktionen, Kanton Wallis, Stand: 1997. 

2.3.4 Naturgefahren 

- Gefahrenkataster Lawinen, Kanton Wallis, Stand: November 2010. 
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3. ERHOBENE DATEN 

3.1 WALDEIGENTUM 

Die Waldeigentümer des Naturwaldreservats Twingi sind die zwei Burgergemeinden Binn und 
Grengiols. In der „feature class“ T01WRWaldeigentum wurden die Perimeter gemäss der Form 
des Waldeigentums angegeben.  

3.2 WALDGESELLSCHAFTEN 

Die Karte der Waldgesellschaften wurde in die „feature class“ T01_WRWaldgesellschaften 
integriert. Die Wald-Typen wurden der Referenzliste des Bundes entnommen.  
Als Grundlage diente der GIS-Layer Waldvegetation Wallis. In diesem Layer ist der Wald in 
Flächen mit gleicher Waldvegetation unterteilt (nach Walliser Gliederung).  
Mit Hilfe von Vergleichstabellen (2005) (1997) konnten einige Waldgesellschaften der Walliser 
Gliederung direkt den Wald-Typen der Referenzliste zugewiesen werden.  
Bei den meisten Waldgesellschaften war eine eindeutige Zuweisung zu den Waldtypen der 
Referenzliste nicht möglich, weil diese Waldgesellschaften in den Vergleichstabellen nicht 
existieren. Deshalb wurden mit dem Kartierungsschlüssel (Anhang A1.1) Rückschlüsse auf die in 
den Flächen vorhandene Waldvegetation gezogen. Mit diesen Vegetationsangaben, wurde unter 
Berücksichtigung der Höhenstufen und Standortsregionen versucht, auf einen Standortstyp nach 
(2005) zu schliessen. Diese Zuweisungen (Anhang A1.2) konnten nicht verifiziert werden und 
sind mit einer gewissen Vorsicht zu betrachten. 
Bei einigen Waldgesellschaften war auch mit diesem Verfahren keine Zuweisung zu den 
Waldtypen der Referenzliste möglich. Diesen Waldgesellschaften wurde der WG_Code <<Null>> 
zugewiesen.  
Einige kleinräumige Gebiete, die auf dem Orthofoto oder auf der Landkarte 1:25`000 als Wald 
erkennbar sind, wurden keiner Waldgesellschaft zugewiesen, weil zu diesen Gebieten keine 
Waldvegetationsaufnahmen existieren. 
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3.3 ALLGEMEINE DATEN ZUM WALDRESERVAT 

3.3.1 Lokalname 

Die Lokalnamen wurden von den Waldabteilungen aus den Waldwirtschaftsplänen von Binn 
(1930) und Grengiols (1932) übernommen. Die digitalisierten Flächen mit Lokalnamen beruhen 
auf teilweise beschädigten Karten (Anhang A2), (Anhang A3) und konnten nicht verifiziert 
werden. Die Abgrenzungen der Flächen können deshalb gewisse Abweichungen aufweisen. 
Zudem wurde das Gebiet der Burgergemeinde Binn und der Burgergemeinde Grengiols 
abgegrenzt. 

3.3.2 Kennzeichnung der 3 internationalen Schutzflächentypen (MCPFE Code) 

Die ganze Fläche des Naturwaldreservats Twingi wurde in die MCPFE-Schutzgebietsklasse 1.2 
Minimum Intervention eingeteilt. Direkte menschliche Eingriffe sind auf ein Minimum beschränkt. 
Die Vereinbarung über das Naturwaldreservat Twingi sieht vor, dass sich die Wälder gemäss 
ihrer natürlichen Dynamik entwickeln können. In Ausnahmefällen kann von der 
Nichtbewirtschaftung abgesehen werden (2011b). 

3.3.3 Zielarten 

Als Zielarten wurden die gemäss roter Liste verletzlichen Pflanzenarten Frauenschuh 
(Cypripedium Calceolus) und Walliser Levkoje (Matthiola valesiaca) und die vom Aussterben 
bedrohte Pflanzenart Geflecktes Knabenkraut (Dactylorhiza maculata) definiert. Die 
Pflanzenstandorte wurden aus (2009a) übernommen. 

3.3.4 Seltene Waldgesellschaften (SFZ01) 

Als seltenen Waldgesellschaften wurden alle Waldgesellschaften definiert, die in der 
Referenzliste „Liste der Waldgesellschaften der Schweiz“ in der 1. oder 2. Seltenheitsklasse 
eingeteilt sind.  

3.3.5 Besondere Standorte (SFZ02) 

Als besondere Standorte wurden Felswände, Felsköpfe, Bachtobel und Blockschutt 
ausgeschieden.   

3.3.6 Wytweide (SFZ10) 

Im Waldweideinventar aus dem Jahr 1997 gibt es eine Waldweide im Reservatsgebiet mit dem 
Lokalnamen „Firsitte“ auf dem Gemeindegebiet von Grengiols. 
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3.4 ERWEITERTE DOKUMENTATION 

3.4.1 Infrastruktur im Reservat 

Zur Infrastruktur im Naturwaldreservat gehören Strassen, Feld-, Wald-, und Wanderwege, 
Tunnels und eine Hochspannungsleitung der Gommerkraftwerke. In (2009b) wird ein 
Armeebunker bei „Länschmatt“ erwähnt, der während dem zweiten Weltkrieg vom Militär 
betrieben wurde. Die Brücke des Zugangsweges über die Binna fehlt schon seit Jahrzehnten. Der 
ungefähre Standort des Bunkers wurde aus (2009b) übernommen. 

3.4.2 Nutzungseinschränkungen / Schutzverordnungen 

Im Perimeter des Naturwaldreservats Twingi gelten die Nutzungseinschränkungen, die in der 
Vereinbarung zwischen den zwei Burgergemeinden Grengiols und Binn und der Dienststelle für 
Wald und Landschaft (DWL) des Kantons Wallis getroffen wurden. Darin verpflichten sich die 
Vertragspartner, die Wälder innerhalb des Perimeters ihrer natürlichen Entwicklung zu 
überlassen. Sie verzichten auf jegliche Nutzung und Veränderung. Ausnahmesituationen sind in 
der Vereinbarung aufgelistet (2010a).  
 
Die Fläche des Naturwaldreservats, welche sich auf der orografisch rechten Seite des 
Gewässers „Binna“ befindet gehört zum BLN Objekt Binntal. Dieses BLN Objekt wurde 1977 als 
rechtsgültiges BLN Schutzobjekt (Nr. 1701) ausgeschieden. In (2010b) sind die Aktivitäten 
aufgelistet, welche den Schutzzielen widersprechen und im Schutzgebiet untersagt sind, 
insbesondere: 
- Bauten und Anlagen aller Art; 
- Jegliches Befahren des Naturschutzgebietes; 
- Das Ausbringen von Hof- und Kunstdünger; 
- Das Verändern der hydrologischen Bedingungen durch Drainagen, Energieproduktion, 

Wasserentnahme, Quellfassungen oder Zufuhr von schädlichen Stoffen; 
- Die Schädigung der Tier- und Pflanzenwelt; 
- Die Veränderung des Landschaftsbildes und die Bodenveränderungen durch Anlegen von  

Kulturen, Einebnungen, Strassen, elektrischen Leitungen, Strahlen, Materialablage 
oder andere nicht mit dem Schutzziel zu vereinbarende Arbeiten; 

- Die Störung der Ruhe des Gebietes; 
- Die dem Schutzzweck widersprechende touristische und Erholungsnutzung; 
- Das Betreten der Moorflächen und der Ufervegetation des Halsesees; 
- Das Pflücken von Pflanzen und Pilzen 
- Das Einleiten von Abwasser  
 
Eine weitere in (2010b) aufgelistete Nutzungseinschränkung geht aus der Verordnung vom 25. 
Oktober 1995 über die Abgeltung von Einbussen bei der Wasserkraftnutzung (VAEW) hervor: 
Infolge Verzichts auf eine mögliche Intensivierung der Wasserkraftnutzung im Binntal zu Gunsten 
der Landschaftserhaltung wurde das Gebiet im Jahre 2000 als eines von bisher 
gesamtschweizerisch neun Gebieten für die Dauer von 40Jahren als anspruchsberechtigt für die 
Abgeltung entsprechender Ertragseinbussen gemäss Verordnung über die Abgeltung von 
Einbussen bei der Wasserkraftnutzung (VAEW-Gebiet 6Binntal) anerkannt. 
 
Zusätzlich gehört ein Teil der Fläche des Naturwaldreservats Twingi zu einem Kantonalen 
Jagdbanngebiet.  
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3.4.3 Verantwortlichkeiten / Beteiligte Parteien 

Die Vereinbarung über das Naturwaldreservat Twingi wurde zwischen den zwei 
Burgergemeinden Grengiols und Binn und der Dienststelle für Wald und Landschaft (DWL) des 
Kantons Wallis getroffen. 
Die Verantwortlichkeiten der beteiligten Parteien werden in (2010a) unter der Ziffer 5 „Leitungen 
der Vereinbarungspartner“, Ziffer 6 „Zahlungsmodalitäten und Verwendung der Mittel“, Ziffer 7 
„Ausnahmen“ und Ziffer 8 „Kontrolle und Aufsicht“ beschrieben. 

3.4.4 Öffentlichkeitsarbeiten / Broschüren / Webseiten 

Auf der Homepage zum Landschaftspark Binntal wird auf das Naturwaldreservat Twingi 
hingewiesen (2011c). Für die Kommunikation im Landschaftspark Binntal ist Brigitte Wolf 
verantwortlich (medien@landschaftspark-binntal.ch). 
 

3.4.5 Standort (Geologie, Topographie, Klima, Naturgefahren) 

  
Geologie und Topographie 
Die Geologie des Naturwaldreservats Twingi ist geprägt von der Twingi-Schlucht. Die Schlucht 
quert die Gesteinsabfolge der sogenannten Rosswaldserie, welche zur Sedimentbedeckung der 
Monte Leone-Decke des Infra-Helvetikums gehört. Prägend ist der sandige, stark verwitternde 
und bräunlich in Erscheinung tretende metamorphe Bündnerschiefer. 
Mehrere schieferungsparallele, von Südwest nach Nordost verlaufende Störungszonen sind für 
die Ausbildung von tief eingeschnittenen Gräben und Couloirs verantwortlich (2009b) (2009c). 
 
Klima 
Das Naturwaldreservat liegt zwischen zwei grob zu unterscheidenden Klimazonen.  
Einerseits das mildere Gebiet im Haupttal, das die Ortschaften Grengiols, Ernen und Steinhaus 
einfasst. Die jährliche Niederschlagsmenge (Mittel 1971- 1990) beträgt 1070 mm/m2. Die 
durchschnittliche Jahrestemperatur (Mittel 1961 - 1990) beträgt 5.1°C. 
Andererseits zeichnet sich das höher gelegene, parallel verlaufende Binntal durch grössere 
Niederschlagsmengen und tieferen Temperaturen aus. Die jährliche Niederschlagsmenge (Mittel 
1971- 1990) beträgt 1197 mm/m2. Die durchschnittliche Jahrestemperatur (Mittel 1961 - 1990) 
beträgt 3.8°C. 
Die Niederschläge fallen höher aus als im Haupttal und verteilen sich recht gleichmässig über 
das ganze Jahr. Die Dauer der Schneedecke ist am Schattenhang 20 bis 30 Tage länger als am 
Sonnenhang. Das Klima der Region gilt als kontinental, mit hohen täglichen und jahreszeitlichen 
Schwankungen, sowie mit hoher Strahlungsintensität. 
Trotz der deutlich niederschlagsreicheren Verhältnisse gegenüber dem Mittelwallis sind die nach 
Süden gerichteten Hänge sehr trocken und auf grossen Strecken mit xerophilen Formationen 
bedeckt (2009c). 
 
Naturgefahren 
Das steile und teilweise unbegehbare Gelände des Naturwaldreservats wird vielerorts geprägt 
durch Steinschlag, Rutschungen und Lawinen. Im kantonalen Lawinenkataster ist nur ein 
Lawinenzug (Nr. 1223.1) am östlichen Rand der Reservatsfläche eingezeichnet. 
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3.4.6 Geschichte (Nutzungsgeschichte) 

 
Nutzungsgeschichte des Waldes:  
Die Wälder im Naturwaldreservat, die auf dem Gebiet der Burgergemeinde Binn liegen 
(Waldabteilung 24 Krachenwald und 25 Twingi), wurden vor 1930 kaum bewirtschaftet (Anhang 
A2). Danach nahm die Nutzung zu und erreichte in den 1940er Jahren ihren Höhepunkt. In den 
1960er Jahren wurde die forstliche Nutzung stark reduziert und in den 1970er Jahren ganz 
aufgegeben. Heute werden die Wälder nicht mehr bewirtschaftet (2009c). 
Die Wälder im Naturwaldreservat, die auf dem Gebiet der Burgergemeinde Grengiols liegen, 
wurden wenig genutzt (Anhang A3). Die grössten Holzmengen wurden in den Jahren 1948, 1961-
64 im „Schärtwald“, „Twingi-Süd“, und im „Lägedwald“ geschlagen. 
Die Holzschläge in den 60er Jahren wurden bereits mit Hilfe des Seilkrans ausgeführt. Früher 
war das Flössen bis nach „Guldersand“ unterhalb des Dorfes Grengiols die einzige Möglichkeit 
der Holzbringung (2009b). 
Die Wälder im Reservat sind nicht als Schutzwald ausgewiesen.  

3.4.7 Dokumentation des Waldes 

 
Waldwirtschaftspläne 
Die Waldwirtschaftspläne der Burgergemeinden Binn (1930) und Grengiols (1932) wurden 
gescannt und als JPEG-Datei im Ordner „Waldwirtschaftspläne“ gespeichert. Die entsprechenden 
georeferenzierten Pläne sind als JGW-Datei abgespeichert. 
Im Wirtschaftsplan der Burgergemeinde Grengiols aus dem Jahr 1932 wird erwähnt, das die 
Abteilungen 30 Schärtwald und 36 Bärnerwald vor 1931 stark beweidet wurden. 

 
Fotodokumentation 
Im Ordner „Luftbilder_Twingi“ befinden sich 5 Luftbilder des Perimeters aus dem Jahr 1961 als 
JPEG-Dateien. Die Luftbilder wurden georeferenziert und im gleichen Ordner als JGW-Dateien 
gespeichert. In der Tabelle 1 stehen die genauen Aufnahmedaten. Um einen Vergleich mit 
aktuellen Luftaufnahmen herzustellen, können Orthophotos von Swissimage mit der 
Nummerierung 1269_44, 1270_33, 1290_11 und 1289_22 verwendet werden. 
 
Flugbildnummer Aufnahedatum Fluglinie 
Twingi_a 21.08.1961 16 
Twingi_b 28.08.1961 16 
Twingi_c 28.08.1961 17 
Twingi_d  26.07.1961 12 
Twingi_e 26.07.1961 12 
Tab.1: Aufnahmedatum der Flugbilder 
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3.4.8 Besondere Objekte im Reservat 

 
Kulturrelikte (Ruinen, Steinmauern, Hohlwege) 
Im Jahr 1863/64 wurde eine Strasse (IVS 7.2) für zweirädrige Postkutschen durch die 
Twingischlucht gebaut. In den Jahren 1930-38 wurde eine Fahrstrasse (IVS 194.0.2) durch die 
Schlucht gebaut, welche heute als Fussweg dient. Die Fahrstrasse verläuft seit 1964 im Bereich 
der Twingischlucht in einem Tunnel.  
Im Gebiet des Naturwaldreservats befinden sich zwei nicht mehr genutzte Suonen. Früher wurde 
Wasser zur Bewässerung der Wiesen in der „Hockmatta“ durch die Suone „Hockmatteri“ und für 
die Wiesen im „unteren Berner“ und „Trinematt“ durch die Suone „Berneri“ geleitet (2009b).  
 
Spezielle Biotope 
Als spezielle Biotope wurden Bachtobel, Hecken und Baumreihen ausgeschieden. 

3.4.9 Inventar Flora und Fauna 

Im Naturwaldreservat kommen Flächen des Nationalen ökologischen Netzwerks REN vor.  
Die Elemente „Lebensraum Wald“ und „Lebensraum Trockenstandort“ sind Teilflächen des 
Reservats. Als Flächen mit Potenzial der wichtigsten ökologischen Netzwerke wird der Wald 
aufgeführt.  
Im Reservat befinden sich keine Flächen des Bundesinventars für Trockenwiesen und Weiden 
(Stand August 2010). 
 
Es gibt kein  vollständiges Inventar der Flora und Fauna des Naturwaldreservats. In (2009a) 
wurden Vegetationsaufnahmen entlang des Weges durch die Twingischlucht gemacht. Dabei 
wurden 170 verschiedene Pflanzen gefunden.  
Im Nationalen Inventar der Schweizer Moosflora NISM sind zwei Fundstellen mit insgesamt 5 
Moosarten aufgeführt.  
In (2010b) gibt es eine Artenliste für das ganze BLN 1701 Gebiet. Weil die beiden Gebiete nicht 
identisch sind, kann diese Artenliste nicht eins zu eins für den Perimeter des Naturwaldreservats 
übernommen werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
Cornelia Winkler Sachbearbeiter Tiri Reto 
dipl. Forsting. ETH/SIA MSc ETH Umwelt-Natw. 
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A1 WALDGESELLSCHAFTEN 

A1.1 Kartierungsschlüssel Wallis 

Waldkartierung Wallis: Kartierungsschlüssel 

Baumarten       

11. Fi Picea abies épicéa Fichte 

12. Ta Abies alba sapin Tanne 

13. Lä Larix decidua Mélèze Lärche 

14. WFö Pinus silvestris pin sylvestre Waldföhre 

15. BFö Pinus mugo (montana) pin de montagne Bergföhre 

16. Ar Pinus cembra arolle Arve 

17. Nah Exotiques     

21. Bu Fagus silvatica hètre Buche 

22. Ei Quercus chène Eiche 

23. Es Fraxinus excelsior frêne Esche 

24. Ah Acer érable Ahorn 

25. Bi Betula pendula bouleau Birke 

26. Li Tilia tilleul Linde 

27. Er Alnus aulné Erle 

28. We Salix sp./Populus sp saules/peupliers Weide 

29. Lb Diverses     

Groupements ecologiques   F R N T 

1 Rot Carex humilis Niedrige Segge 1 4 2 4 sec, neutre, pauvre 

    Festuca ovina Schafschwingel 2 3 2 3   

2 Orange Carex alba  Weisse Segge 2 3 2 3 assez sec, neutre 

    Brachypodium pinnatum Fiederzwenke 2 4 3 3 pauvre 

    Polygala chamaebuxus Buchsblättirge Kreuzblume 2 4 2 2 kollin+montan 

    Carex digitata Gefingerte Segge 2 3 2 3   

3 Gelb 

Avenella flexuosa 

(Deschampsia) Draht-Schmiele 2 2 2 3 assez sec, acide, 

    Luzula nivea Schneeweise Hainsimse 2 2 2 3 pauvre 

4 Hellgrün Calamagrostis villosa Woll-Reitgras 3 2 2 2 frais, trés acide, pauvre 

5 Dunkelgrün Veronica urticifolia/latifolia Breitblättriger Ehrenpreis 3 3 3 3 frais, faiblement acide 

    Festuca altissima Hoher Schwingel         modérément pauvre 

    Milium effusum Waldhirse 3 3 3 3   

    Galium odoratum Waldmeister           

    Prenanthes purpurea Purpur Hasenlattich           

    Aposeris foetida Stinkender Hasenlattich 3 3 3 3   

6 Braun Cardamine pentaphyllea Fingerblättrige Zahnwurz 3 4 4 3 frais, neutre, riche 

    Cardamine heptaphyllea Fiederblättrige Zahnwurz 3 4 4 3 (Chablais) 

    Brachypodium silvaticum Waldzwenke 4 3 3 4   

    Elymus europaeus Waldkerste 3 4 4 3   

7 Violet Adenostyles alliariae Grauer Alpendost 3 3 4 2 humide, légèrement 

    Petasites albus Weisse Pestwurz 4 3 4 3 acide - neutre, riche 

8 Dunkelblau Sphagnum sp.           mouillé, acide, pauvre 

9 Hellblau Geranium robertianum Ruprechts-Storchenschnabel 3 3 4 3 graben+alluvialzonen 

    Urtica dioeca Brennnessel 3 3 5 3 humide, neutre, riche 
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Groupements secondaires   

A Allium ursinum Bärlauch 

B Erica carnea (herbacea) Erika 

C Calamagrostis varia Buntes Reitgras 

E Euphrasia viscosa (Odontites) Drüsiger Zahn-/Augentrost 

F Farne   

G Galium rotundifolium Rundblättriges Labkraut 

I Taxus baccata Eibe 

L Phyllitis scolopendrium Hirschzunge 

N Nardus stricta Steifes Borstgras 

O Ononis rotundifolia Rundblättrige Hauhechel 

P Equisentum sp. Schachtelhalm 

R Rhododendron (ferr/hirs) Alpenrose 

W Weiden   

Y Lawinenrunse im Gebüschwald   

 

Estimation de la fertilité 

Höhe der ältesten Bäume   

Fichte Tanne Lärche Buche Bonität 
Zuwachs 

m3/ha/J 

17 - - 12 6 1 

19 23 30 14 8 1.5 

22 25 31 16 10 2.5 

24 28 33 19 12 3.5 

28 32 34 22 14 4.5 

31 35 35 25 16 5.5 

33 37 37 29 18 6.5 

36 39 38 32 20 7.5 

38 41 39 35 22 9 

40 - - 38 24 11 
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A1.2 Vergleich der Waldgesellschaften 

ID VEG_NR Wallis Waldstandort nach NaiS 

Waldtyp gemäss Liste 

T01_WRWaldgesellschaften 

1 13.4.R 59 * Alpenrosen-Lärchenwald 59_Typischer_Laerchen_Arvenwald 

2 13(27).4.R.W 59A Hochstauden-Lärchenwald 59_Typischer_Laerchen_Arvenwald 

3 13/11.3.4 58L Preiselbeer-Fichtenwald mit Laserkraut 58_Subalpiner_Preiselbeer_Fichtenwald 

4 13/11(14).3.4 58L Preiselbeer-Fichtenwald mit Laserkraut 58_Subalpiner_Preiselbeer_Fichtenwald 

5 29/15.3.4 

Keine genaue Zuordnung. Viele Pionierbaumarten, teilweise in Lawinenzügen, 

evtl.Grünerelen-Vogelbeerwald 

6 13.4.R.W 59 * Alpenrosen-Lärchenwald 59_Typischer_Laerchen_Arvenwald 

7 11/13.4 

57M Alpenlattich-Fichtenwald mit 

Waldwachtelweizen 57_Supalpiner_Heidelbeer_Fichtenwald 

8 11/13.4.7 55 Ehrenpreis Fichtenwald 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 

9 13/11,5 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 

10 29/11/13.5 

Keine genaue Zuordnung. Viele Pionierbaumarten, teilweise in Lawinenzügen, 

evtl.Grünerelen-Vogelbeerwald 

12 29/11,3 

Keine genaue Zuordnung. Viele Pionierbaumarten, teilweise in Lawinenzügen, 

evtl.Grünerelen-Vogelbeerwald 

13 11/4,5 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 

14 11.4 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 

15 13.3 59 Lärchen-Arvenwald mit Alpenrose 59_Typischer_Laerchen_Arvenwald 

16 11/4,7 60 Typischer Hostauden-Fichtenwald 60_Subalpiner_Alpendost_Fichtenwald 

17 11(13)(25).5.7 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 

18 29/11/13.5 

Keine genaue Zuordnung. Viele Pionierbaumarten, teilweise in Lawinenzügen, 

evtl.Grünerelen-Vogelbeerwald 

19 11/13/25.5.7 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 

20 13(11)(25).5.7 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 

21 13/11.4.7 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 

23 29/13/15.3.4 

Keine genaue Zuordnung. Viele Pionierbaumarten, teilweise in Lawinenzügen, 

evtl.Grünerelen-Vogelbeerwald 

24 29/11(13)(12).4.7 

Keine genaue Zuordnung. Viele Pionierbaumarten, teilweise in Lawinenzügen, 

evtl.Grünerelen-Vogelbeerwald 

25 13/15(27)(11).4 59E Lärchen-Arvenwald mit Erika 59_Typischer_Laerchen_Arvenwald 

26 15/27.4 69 Steinrosen-Bergföhrenwald 69_Steinrosen_Bergfoehrenwald 

27 13(11).4 58 Typischer Preiselbeer-Fichtenwald 58_Subalpiner_Preiselbeer_Fichtenwald 

28 13(11).3 59L Lärchen-Arvenwald mit Laserkraut 59_Typischer_Laerchen_Arvenwald 

29 29/13/15.3.4 

Keine genaue Zuordnung. Viele Pionierbaumarten, teilweise in Lawinenzügen, 

evtl.Grünerelen-Vogelbeerwald 

30 14(11)1.2 65* Hauhechel-Föhrenwald 65_Hauhechel_Foehrenwald 

31 11/13/14.3.4 55* Schneesimsen-Fichtenwald 55b_Schneehainsimsen_Fichtenwald 

32 14/29/11/13.2 65 Erika-/Strauchwicken-Föhrenwald 65_Erika_Foehrenwald 
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ID VEG_NR Wallis Waldstandort nach NaiS 

Waldtyp gemäss Liste 

T01_WRWaldgesellschaften 

35 13.1 59J Wachholder-Lärchenwald 59c_Insubrischer_Laerchenwald 

36 14(11).1.2 65* Hauhechel-Föhrenwald 65_Hauhechel_Foehrenwald 

37 13/11.3.1 58 Typischer Preiselbeer-Fichtenwald 58_Subalpiner_Preiselbeer_Fichtenwald 

38 11/13.2.C 53* Erika-Fichtenwald 54b_Erika_Fichtenwald 

39 29/15/11(13).4 

Keine genaue Zuordnung. Viele Pionierbaumarten, teilweise in Lawinenzügen, 

evtl.Grünerelen-Vogelbeerwald 

40 11/13(12).5 

50 Typischer Hochstauden-Tannen-

Fichtenwald 50_Hochstauden_Tannen_Fichtenwald 

42 14(11)(13).1.2 65* Hauhechel-Föhrenwald 65_Hauhechel_Foehrenwald 

44 14/29/13/11.2 65 Erika-/Strauchwicken-Föhrenwald 65_Erika_Foehrenwald 

45 13/11.4.7 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 

46 29/14(13)(11).3.7 

Keine genaue Zuordnung. Viele Pionierbaumarten, teilweise in Lawinenzügen, 

evtl.Grünerelen-Vogelbeerwald 

47 13/11(12).5 

50 Typischer Hochstauden-Tannen-

Fichtenwald 50_Hochstauden_Tannen_Fichtenwald 

48 11/13.4.5 

57M Alpenlattich-Fichtenwald mit 

Waldwachtelweizen 57_Supalpiner_Heidelbeer_Fichtenwald 

49 13(29)(11).5 54 Typischer Perlgras-Fichtenwald 54_Perlgras_Fichtenwald 

50 11/13.4.7 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 

52 13/11.4.7 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 

53 13/29/15.4.7 21* Grünerlen-Vogelbeerwald 4b_Gruenerlen_Vogelbeerwald 

54 13/29.4.7 21* Grünerlen-Vogelbeerwald 4b_Gruenerlen_Vogelbeerwald 

55 13/11(14).3 58L Preiselbeer-Fichtenwald mit Laserkraut 58_Subalpiner_Preiselbeer_Fichtenwald 

56 14/11,2 65 Erika-/Strauchwicken-Föhrenwald 65_Erika_Foehrenwald 

57 14/11.3.4 68* Preiselbeer-Föhrenwald 68c_Preiselbeer_Foehrenwald 

58 11/14(13).3.4 68* Preiselbeer-Föhrenwald 68c_Preiselbeer_Foehrenwald 

59 14/11.3.7 65 Erika-/Strauchwicken-Föhrenwald 65_Erika_Foehrenwald 

63 13/15(27)(11).4 59E Lärchen-Arvenwald mit Erika 59_Typischer_Laerchen_Arvenwald 

64 13/11/14.5 53* Erika-Fichtenwald 54b_Erika_Fichtenwald 

65 13(11).3.4 58L Preiselbeer-Fichtenwald mit Laserkraut 58_Subalpiner_Preiselbeer_Fichtenwald 

66 13/11,4 58 Typischer Preiselbeer-Fichtenwald 58_Subalpiner_Preiselbeer_Fichtenwald 

67 27.7 21* Grünerlen-Vogelbeerwald 4b_Gruenerlen_Vogelbeerwald 

68 11/13/12.4.7 

50 Typischer Hochstauden-Tannen-

Fichtenwald 50_Hochstauden_Tannen_Fichtenwald 

69 11/13.4.7 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 55_Ehrenpreis_Fichtenwald 

70 14(11).2.1 65 Erika-/Strauchwicken-Föhrenwald 65_Erika_Foehrenwald 

71 13(27).3.4 59 A Hochstauden-Lärchenwald 59_Typischer_Laerchen_Arvenwald 

72 15(13)(27).1 69 Steinrosen-Bergföhrenwald 69_Steinrosen_Bergfoehrenwald 
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A2 WALDFLÄCHENVERZEICHNIS BINN 

 

 
Die Waldabteilungen 24 und 25 liegen im Perimeter des Naturwaldreservats. Kartenausschnitt 
aus (1930). 
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A2.1 Abteilung 24; Krachenwald 
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Schlagkontrolle: 
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A2.2 Abteilung 25; Twingi 
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Schlagkontrolle: 
 

 

 

 



 Datenerhebung Waldreservat Twingi / 14.03.2011  Anhang 10/26 

 

 

A3 WALDFLÄCHENVERZEICHNIS GRENGIOLS 

 

 
Die Waldabteilungen 26 und 30-35 liegen im Perimeter des Naturwaldreservats.  
Kartenausschnitt aus (1932). 
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A3.1 Abteilung 26; Gwürz 
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Schlagkontrolle 
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A3.2 Abteilung 30; Schärtwald 
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Schlagkontrolle: 
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A3.3 Abteilung 31; Dutteregg 
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Schlagkontrolle: 
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A3.4 Abteilung 32; I der lätze Twinge (Nord) 
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Schlagkontrolle: 
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A3.5 Abteilung 33; I der lätze Twinge (Mitte) 
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Schlagkontrolle: 
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A3.6 Abteilung 34; I der lätze Twinge (Süd) 
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Schlagkontrolle: 
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A3.7 Abteilung 35; Läged Wald 
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Schlagkontrolle: 
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A3.8 Abteilung 36; Bernerwald 
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Schlagkontrolle: 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


